
Topographische Argumente ZUT' Datıerung
der „Madonna orans“® 1m Coemeterıium Mayus

Von UMBERTLO FASOLA

Zr Zeıt der großen Entdeckungen auft dem Gebiet der christ-
lıchen Archäologie 1 vorıgen Jahrhundert erregte unter anderem
eın Fresko des (Coemeterium MayJus die Aufmerksamkeıt. die
sogenannte .„Madonna orans“ Marchi, die treibende Kraft
des neuerwachenden Interesses, hatte gerade diese Katakombe:.
die damals unter dem Namen der hl Agnes bekannt WAar, ZU

Hauptfeld selner Studien erwählt. Die rasch aufeinanderfolgenden
FEntdeckungen enkten jedoch die Aufmerksamkeit auft andere.
altere Katakombendarstellungen der (Gottesmutter. Trotzdem blieb
diese seitene Darstellung 1MmM Blickfeld der Forscher und gab
den verschiedensten Deutungen und Datierungen Anlaß

Die Grundlagen der Datierungsversuche waren ausschließlich
st+ilistische Kriterien. obwohl schon De Rossı auft die Notwendig-
keit einer topographischen Untersuchung der Umgebung hınwlıes
Paul Styger hat ohl derartige Untersuchungen vorgenommen,
dabei allerdings mehrere Punkte außer acht gelassen, die eıne
wesentlich andere Datierung nahelegen

Die Ausgrabungen der päpstlichen Commissione di Archeo-
logla Sacra, die ın den etzten Jahren verschiedenen Punkten
rund das Uubıculum der Madonna unter meiner.persönlichen
Leitung durchgeführt wurden. haben mehrere Datierungselemente
&L die and gegeben, die dem geübten Auge Stygers noch nıcht
zugänglich un!: welche meınen VO Styger abweichenden
Datierungsversuch restlos bestätigten.

Das Fresko befindet sıch ın dem Arkosol der Rückwand des

De Images de la Vierge choisies dans les catacombes
de Rome Rom Die römischen atakomben 1933
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Cubieulums. das VO der Kingangsgalerie aUuSs angelegt worden
ıst (Laf 15—19. C) Die eben erwähnte Hauptgalerie miıt elner Höhe
VOo 4.40 hat verschiedenen Zeiten mehrere. deutlich erkenn-
bare Tieferlegungen erfahren. Styger hatte TEL Perioden fest-
gestellt, 1ın denen das ubiculum der Madonna STEeTIS zugänglich
geblieben seın soll Sogar bei der zuletzt erfolgten Tieferlegung
des Ganges konnte INa  5 meınte Styger —_ miuttels fünf Stufen
Zum Cubiculum hinaufsteigen (Laf Z 1) eın Irrtum. da die An-
lage der Stufen als eıne Arbeit NECUEeTEN Datums ausgemacht
werden konnte. An ihrer Stelle befanden sıch 1er Grabloeculi für
Erwachsene. die DU durch NCUeEeTE Mauern geschlossen sınd
(Laf 20. 1)

Man ann auch nıcht annehmen. daß die Loculi bereits In
antıker Zeit Zerstort wurden. die Anlage der Ireppe ZU

möglichen. Marchi zeichnet In seınem klaren und präzısen
Querschnittder Krypta* (Taf 1 2) sechs Stufen 1m Tuff, auf denen
INna noch selner Zeıt ıIn das Cubieulum der Madonna nıcht
hinauf-. sondern hinabstieg. Nach der Beschreibung De Rossis Wa
diese Sıtuation noch 1m Jahre 18673 gegeben Vgl die Abhb auft 139.)

Nach meıner Meinung erfolgte diese Veränderung untiter
Crostarosa. der 1m Jahre 1873 die Hauptgalerie bis den tieifsten
Punkt freilegte und die sechs Stufen. die ZU Cubieulum hiıinab-
Tführten. zerstorte und durch fünf CcCue ersetzte. aut denen iNna
VO dem NCUSECWONNENECN, ursprünglichen Niveau ZU Cubieulum
hinaufsteigen mußte Die Spuren der beseitigten Stufen sıind noch

der Wand der Kinstiegsgalerie deutlich erkennbar Jlaf 20. 2)
Es ıst klar. daß durch die antıke Tieferlegung der Haupt-

galerie un 2.10 m der Kinstieg 1ın das Cubieulum der Madonna
unmöglich wurde. Ein  E Latbestand. der oft auch In anderen
Katakomben. insbesondere während der Erweiterungen des vIier-
ten Jahrhunderts, teststellbar ist: ber gerade In unNnseTrem Falle
erhält diese Veränderung besondere Bedeutung, weıl S1e als
termınus ntite qQUCM für die Datierung der Malerei In Anschlag
gebracht werden annn

Wann ıst diese Tieferlegung erfolgt? Bonavenia © und
Styger ” haben S1e nıt den etzten Arbeiten ın Verbindung Lı

A,a O 5. 219 Monumenti artı erıstiane priımiıtıve
(Rom 1544 Taf a La Roma sotterranea studiata

217—9290n el S01 ıvelli loculi, 1n Bull 1908 2490 —994



HAUDTGALERIE

Aoden der
lerie nach der Zuschurspf
tung mir Füllerde

CS eh.)NIVEAU DER ERSTEN_PERIO  BG Z E _(Terske Hälf/e_c deil‚ 3_]a£
MD

;y»wr/ß

PÜLLERDEn
REPPENABSTIEG ZU. AHRHUNDERT(’U BICULUM DER MA

der 'ERIOD ZERSTORT Bstal  20
s< 4f /VEAU d’er Hanc6 d Jahrh
fafir/).j

SE denhöhe der HAuTREPPENAUFSTIEG ZUM CUBICULUM lerie nach der Tieferlegung
DER MADONNA FRSATZ. FÜR DIE

AHRH. ZERSTORTE /REPPENAN
IM ZUGE DER HAUPT=

ALERIE DURCHGELÜHRTEN fb£/[£6ü/iß$;_iß=
BEITEN



140 FASOLA

setizen ETS ucht. die 1mMm Coemeterium MayJus noch ZDurchführung
sekommen sind. und datierten S1E späater als den gewaltigen
komplex der höhergelegenen Regionen, die duren ihre Kıgenart
unverkennbar iın das vierte Jahrhundert welsen. Beide basıerten
ihre These aut Beschädigungen der oberen Galerien. die ihrer
Ansıcht nach auf das Konto der Fossoren. welche die Tieferlegung
auszutühren hatten. seizen waren, SOWI1e auf.zahlreiche Kenn-
zeichen der Spätzeit auf der zutiefst SCWONNCHNCH Quote

Die Befunde der etzten Ausgrabungen und ein SENAUCS
Studium samtlicher Regionen haben naiıch einem vollkommen
anderen Ergebnis geführt, und ZWarT die tiefste Quote dieser one
wurde bereits aı Ende des dritten bzw. 1MmM ersten Dezennıium des
viıerten Jahrhunderts erreicht. während Anlage und Ausdehnung
des sogenannten ersten Stockwerkes ıIn den Jahren nach dem
konstantinischen Frieden erfolgt sind

Die Entwicklung des (Coemeteriums zeıgt, daß VO dem Punkt
des heutigen FKingangs AaUuUSs eıne Ireppe (A) ıIn Richtung ach
Norden angelegt wurde SOWI1e eine zweıte (B) die 1M rechten
Winkel (Osten verlief (Laf 18—19). Die Ireppe geräumıger
und breiter als A, WwWäarT bislang vollkommen unbekannt Taf 21)
Nach eiınem klar ersichtlichen Plan erfolgte die gJleichzeitige Tieter-
legung der beiden I1reppen ın verschiedenen Grabungsperioden.
Der Entwicklungsgang wıird deutlich durch eıne Anzahl VO

(alerien illustriert. welche nıemals tiefer gelegt wurden und somıt
die ursprüngliche Quote beibehalten haben So liegen heute och
auft derselben Bodenhöhe die Galerien un  al 26. eın Teilstück VO

2 un 2 % 10. 15 us

Dıe Inschriften der durch diese Gänge gekennzeichneten
Periode. VO denen leider 1U mehr wenıge sıch ıIn sıtu befinden.
wurden VO De Ross] „„ostriane“ genannt und sind hne Zweifel
der ersten Hälfte des dritten Jahrhunderts zuzurechnen (Laf 22)
Diese durch die Inschritten SECWONNECNE Datierung wird bestätigt
durch die Malereien der Cubicula un V, die erst kuüurzlich Ire  1_
gelegt wurden nd deren Quote tiefer liegt als 35 Sie
tragen unverkennbar stilistische Formen., die ebenfalls In die Mitte
des dritten Jahrhunderts welsen. Es Nal 1U hingewiesen auf die
Präzisıon der Linienführung, auf die harmonische Gliederung der
Deckenmalerei SOWI1e auf das Kolorit der Farbengebung Taf 23)
Besondere Beobachtung verdient die Rückwand des Cubiculums.,
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die VO der sıtzenden Fıgur des lehrenden Christus beherrscht
wird (Laf 24) I)em Künstler ıst 6S gelungen. mıt wenıgen Strichen
und Farbeffekten eın Bild voll Leben und Majyestät auszudrücken.

uch die dort gefundenen Inschriften welısen durch die Eıin-
tachheit iıhrer Formulierung und durch den klassischen Charakter
der Buchstaben (Taf 25 iß) In die Miıtte des dritten Jahrhunderts.

Obwohl das durch den Verlauf der beiden Ireppenanlagen
umschriebene Areal nıcht gering bemessen WAar, wurde doch be-
reıts nde des dritten Jahrhunderts eıne KErweıterung der
Beerdigungsmöglichkeiten durch die Tieferlegung der Galerien
notwendig. Diese Arbeiten mochten sıch auft einıge Dezennien
erstrecken und haben auch och 1ın den erstien Anfängen des
vierten Jahrhunderts ihre Spuren hınterlassen. Die chronologischen
Indizien. die sıch ın dem tiefer gelegten Nıveau gefunden haben.
sind einheitlich. Es moge für diese Studie genugen, aAUSs der Menge
des Materials. dessen vollständige Veröffentlichung bereits ın
Vorbereitung 1st. einıge Punkte herauszuheben.

In eıiınem der untersten Loculi der (Galerie Y fast gegenüber
dem Cubieulum L. befindet sich folgende Inschrift noch in sıtu. die
ereits von Armellinı gesehen worden ıst

MILX ETOR  VS
AVR COGIVGI ENE
MERINTI PACE COH VI (Tat 25 2)

Die Prätorianergarde wurde VO Konstantin dem Großen
ach dem S1eg ber Maxentius der Milvischen Brücke 1MmM
Oktober 510 aufgelöst. Beım ode der Frau des In der Inschrift
erwähnten I1ıcıneus miılx Pretorianus mußte das KOrps noch
exıstiert haben. da der Steinmetz Schluß der Inschrift noch die
SECNAUEC Bezeichnung des anfänglich veETrSESSCHNCN Truppenteils VOeI'-

merken konnte.
Das Formular und die Paläographie zahlreicher anderer In-

schriften. die sıch ebenfalls noch ıIn verschiedenen tiefergelegten
Gängen In sıtu befinden., stiımmen mıt dieser Datierung übereın.

uch der Umstand., daß In den tiefergelegten Galerien sich
keinerlei Spuren konstantinischer Monogramme gefunden haben.

Scavi scoperte nel Cimitero (O)striano TCS50 Agnese, 1n ° Cronachetta
mensuale DIU importantı moderne scoperte, Serie I ‚$ Anno 1879
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obwohl diese ın den Grablagen des vierten Jahrhunderts 1n
den höhergelegenen Regionen dieser Katakombe) oft fest-
gestellt werden können, mas als eıne Bestätigung dieser These
angesehen werden. I)Dazu kommt noch. daß ein großker Teil der
untersten Loculi der N ausgegrabenen Gänge noch vollkommen
intakt ıst un! daß be1 vielen anderen, die ihrer Verschlußplatten
beraubt worden sind. der Verschlußmörtel fast unverletzt
halten geblieben ist

Styger hat allerdings auf dem tiefergelegten Niveau einıge
Spuren der Spätzeit, WwWw1€e das Konsulardatum des Jahres 555, test-
gestellt, ıst ann ber dem Irrtum verfallen. samtliche Galerien
der Region danach datieren. In Wirklichkeit muß INa bei
jedem antıken Monument nach Möglichkeit die ursprünglichen
Teile VO späteren Beifügungen unterscheiden. In UNsSeTeTr Regıion
befanden sıch Zzwel Märtyrergräber: das eiıne. das VO Armellini
mıt dem Namen der hl Emerenzlana verbunden wurde ıIn der
Krypta h: das andere. das erst kürzlich freigelegt werden konnte.
ıIn unmittelbarer äahe der Ireppe 1 1er hat die Anwesenheit
VO Märtyrern elıner Reihe VO Arbeiten geführt, die für das

9 Armellini, Scoperta crıpta dı S5. Emerenziana Cı u
memorTIı1a relativa alla cattedra di Pietro nel Cimitero Ostriano Rom 1877).
FEmerenziana hatte zweifellos ihr rah der berfläche vgl Josi,
Coemeterium Majus, 1n 1V. 1933| Die offensichtlichen
Spuren der Verehrung ın diesem Cubiculum — Graffiti, Erweiterungen, späater
ausgeführte Arbeiten, den Zugang ZU Krypta erleichtern. Erleuchtung
durch vier Li  tschachte, außerste Ausnützung des Raumes für Gräber, die
dem Heiligen nahe seınNn wollten zeıgen, daß hier sicher einer der Märtyrer
des Friedhofs begraben WAÄäT, auch WEeNnNn WIT seınen Namen nıcht kennen.

Man sıeht auf der rechten Serte der 1n dem großen, gemauerien
Arkosol, 1n das der ursprüngliche, einfache 1oculus verwandelt worden ıst

Gegenüber wurde 1N€e albkreisförmige 1S: konstruiert, cie miıt
fünf Heiligenfiguren bemalt ıst Eın anderes Votivbild mıt fünf Heiligen be-
findet sıch einıge Meter seıtwärts. In der Erde, die die Ireppe anIiIu  e:; en
WIT Fragmente eıner Votivrtransenne gefunden, die VO  - elINeTr gew1lssen
Patricia den Märtyrern lexander., Victor, Maurus, Papıla un elx darge-
bracht worden WäarT Lal 2 'g 1) und das fehlende Stück der berühmten Ns  Tl
1MmM Kapitolinischen Museum, die VO  5 Lanciani 1m re gefunden und
VO  e De Rossıi später verölffentlicht worden iıst 2) Del luogo appellato
„ad Capream“ TCSSO la Via Nomentana alletä arcaıca al prımi secolij CTI-
st1an], In Bull 11 1883|] 244 1f.) Zu all diesen hagiographischen KEntdek-
kungen vgl Yasola, Le recentı scoperie agıografiche nel Coemeterium
MajJus, iN:! Rendiconti ont Acc. di Archeol (1955—1956) 75
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vierte Jahrhundert auch anderen Coemeterien hinlänglich be-
kannt sınd W I1 Erweiterungen für Gottesdienste., Anlage VO

Lucernarien, Mauerwerk ZU Verstärkung der Gänge die
Anlage bequemer Ireppen Taf 28) us

Eın untrügliches Kennzeichen für die Anwesenheit VO

Märtyrerkrypten liegt der Anlage Galerien und
C ubicula dem Wunsch der Gläubigen gerecht werden. die

unmuttelbarer aäahe Märtyrers beerdigt SC1MN wollten
Hier Hinden WIT die auffallend urz geratenen Gänge
G 9 11 die hne Planung un hne Rücksicht auf die bereıts
vorhandenen Loculıi das System des bestehenden Gangnetzes
hineingetrieben worden sınd (Taf 27) Die SCT1INDSEC Ausdehnung
dieser Gänge War durch bereits bestehende Galerien edingt auft
welche Cdie Fossoren be1i ihren Arbeiten wieder stießen und
SIC durchbrachen

Mit guten Gründen die INa anerkennen muß wurden bereits
VOo Armellini die Z7.W 61 Galerien un 18 die damıt VOTI' -

bundene Cubicula, denen zahlreiche Elemente auft e1INeEe Spät-
datierung hinweisen. als sogenannte ‚retrosanctos Erweiıterungs-
arbeiten spateren Zeıt bewiesen

Demnach wıdersprechen auch die Anzeichen der Spätzeit die
sıch diesen Beifügungen vorfinden, keiner Weise INE1NECIN

Datierungsversuche; Gegenteil, SIC seizen C106 beträchtliche
Frühdatierung Nn Gänge und Cubiecula VOTAUS, die durch S16

ZeTSTIOrT wurden.
Die Tieferlegung der gesamten Regıon War nach INEeE1NeETr

Meinung, notwendig geworden, als nde des dritten Jahr-
hunderts den Kossoren Rahmen des gesetzmäßig zugestandenen
Beerdigungsareals nıcht mehr genügend Raum ZzU Verfügung
stand Die vermutlichen ursprünglichen TENZEN siınd auf dem
lan ersichtlich (Lat 15 A0— b —— —r Für die Anlage des Kın-
Fanses mıt den el rechtwinklig zueinander verlaufenden J1rep-
DCNHN bieten sıch Z.W 61 Erklärungsmöglichkeiten Entweder ollten
cClie J1 reppen die gesamte Beerdigungszone erschließen. deren Aus-
nutzung va graticola vorgesehen War der es handelte sıch Z W ©1

verschiedene Beerdigungsanlagen VO denen jede durch e1Ne C1ISCNE
i reppe zugänglich War In letzterem Walle ergäbe sıch e1NC Priıvat-
anlage mıt der Ireppe die den Cubicula und Tührte,

Scoperta Cripta Cı Emerenzlana S, 68 If
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SOW1e C1Ne Gemeindeanlage, die durch die J reppe betreten
werden konnte Eın ahnliches Beispiel tindet sıch der ata-
kombe VO Priscilla. der sogenannten Acilierregion, auf das
hereits aul Styger hinzewlesen hat 1° Auch dort handelt 6S sıch

ZWC1 verschiedene Begräbnisabteilungen m11 ihren besıitz-
] reppen., die durch SCMEINSAMEN Eingang betreten

werden konnten In beiden Fällen Priscilla MayJus., ıst
aut diese Weise C1Ne€e auffallend einftache fast ar gehaltene Be-
erdigungsanlage yrößkeren Kommunität mıt reıich a U S

gestatteten Familiengruft Verbindung gesetzt
Der Kıngang ZU UNsSeTeT Katakombe WarT wahrscheinlich An

and antıken Straße. die die Vıa Nomentana mıl der Vıa
Salarıa verband un VO der noch das Salzburger Itinerar des
siebten Jahrhunderts spricht Sie hatte die Richtung und vielleicht
uch den Verlauf der heutigen Via Asmara Das Vorhandensein
dieser Straße verhinderte esonderem Maß die Ausdehnung des
riedhofes DE Westen

Aus naheliegenden Motiven wurden nach dem konstantinischen
Frieden die ursprünglichen Begrenzungen bedeutend erwelıtert
eINEC Tatsache. die auch anderen ( oemeterien vierten Jahr-
hundert teststellbar ıst

Die Ausdehnung erfolgte nach Norden. der Abschüssig-
keit des Geländes ZU Anıene hın U C1INEIN Teile
nach (Osten dagegen ZU überwiegend größten Teil unter der
Straße hindurch nach Westen

Für dieses r1ES515C KErweiterungsprojekt haben die Hossoren
vOrSCZOSCNH die oberen Regionen nutzbar machen die siıch
durch eCe1nNne weıichere Tuffart auszeichneten während die unterste
Regıion außerst harten T’uff aufwiıies Drei Treppenanlagen

ein schmaler Au{fstieg,der die Hauptgalerie Taf 18 19 14)
der vierten Jahrhundert NC angelegten Regionen einmuündete.

1° L’origine del ( imitero dı Priscilla Su VIid Salarıa Collectanea
Theologica Societatis heologorum Polonorum, Leopoli (1931) Kın
äahnliches Beispiel findet Styger auch der Region des sogenannten Kripto-
pOrTiICcus derselben atakomb Röm ata 138 I£. AÄAuch be1 den
Jjüngsten Grabungen konnten WITL 1eselbe Feststellung machen Diıe Anlage
SCr Durchgangsstufen kostete tagelange Arbeit SCH der Härte des (58-
s{ieıns vg] dazu auch De Angelis OSsatl La geologıa le Cata-
combe Romane., Mem ont CCAa!| Science Nuovı Iınce1 Dez I
vo| XIV 206 {f
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verbanden die ursprünglichen t1efergelegenen mıt den oberen
Gängen.

Gegenüber dem Ausgangspunkt des C(C.livus befindet sıch NUuUu

gerade das Cubieulum mıt jenem F'resko, Tür dessen Datierung die
vorausgehenden Darlegungen notwendig WAarch, Das Cubieulum
selbst belindet sıch fast nde der tiefergelegten Region nd
damit auch ıIn der etzten Epoche der anfangs besprochenen
Tieferlegungsarbeiten. Die Fresken stellen die etzten Arbeiten
dar. die ın dem Cubieulum ZU Ausführung gelangten, bevor 6S

unzugänglich wurde (Laf 30—31).
Nach e]ıner gew1ıssen nıcht SCHAU testzulegenden Zeıit sah

sıch näamlich der Cubieulumbesitzer FECZWUNGECN, eıne CUu«C Be-
erdigungsmöglichkeit auft em m tiefer gelegenen Niveau 71}

schaffen und Z diesem ZLwecke Jene bereits ben erwähnten sechs
Stuten anzulegen. Auf diesem Niveau entstand NUuU as mıt
Fresken geschmückte Arkosal. Vor der Auftragung der Mörtel-
schicht. anuftf der sich das Fresko befindet. wurde In der SaNzZCh
Länge unmiıttelbar VOT das Arkosol eın Mensagrab 0.85 1.15)
errichtet. Dieses hatte vermutlich och Bosıio gesehen. wıe die on

iıhm besorgten Zeichnungen erkennen lassen und welche Bottarı
als eınen Altartisch erklären versucht („macchina elevata da
terra ın forma quadra ) 1 Heute SIN  d Jediglich noch die x beiden
Seiten vertikal 1M I’uff ausgehauenen Finsatzrinnen *° ZU

kennen, SOWI1Ee zweı Einsatzlöcher In der Arkosolwand für die eıiın-
gelassenen JIräger,. auf welchen die Grabplatte ruhte

Die Mörtelverkleidung des gesamten Cubieulums und Cdie
Malereien berücksichtigen die Eixistenz dieses Mensagrabes. ın
welchem wahrscheinlich eıner der beiden Ehegatten beigesetzt

die ın dem Deckenfresko des Arkosols als Oranten aıt
cqcharakteristischen Altersmerkmalen dargestellt sind 1 Der andere
hatte se1lıne Ruhestätte In dem rah des Arkosols gefunden. Diese
Feststellung gewınnt eine KEeWISSe Bedeutung, sofern sS1Ee
die erstmals VO Bottarı vertretene Meinung Stellung nımmt. der
In der mittleren Orante ausschließlich die 1MmM Arkosol beigesetzte
Verstorbene erkennen ıll Wenn 111a die topographische

14 Roma Sotterranea 1L, 5. 80. Tatr CLII 15 hı vermerkt
diese Figentümlı  keit 19808 für die linke Se1ite vgl Taf 142 unten)

Wilpert, Malereien der Römischen Katakomben, T af. 164. 17 Roma
Sott I1L, S S55
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Sıtuation dieses Doppelgrabes und die Darstellung beider FEhe-
gatten als Oranten den zahlreichen Argumenten hinzunimmt,
die Marchi, De Rossi1, Wilpert und andere angeführt haben.
dann ıst w1e MIr scheint. eın Zweifel mehr möglich, daß es siıch

die Darstellung der Mutter Gottes handelt. Miıt echt konnte
nan darın den ersten Versuch eıner hieratischen Darstel-
lung der Madonna erkennen, w1e sS1e sıch 1n der Folgezeit ıIn
zähligen Bildern der byzantinischen Kunst entwickelt hat 1 Irotz
dieser AFinität sa sıch De Rossı 1n Anbetracht .„de la largeur et
franchise digne de 1  IA  age classıque ” SCZWUNSECNH, die Entstehung des
Freskos der konstantinischen Zeıt zuzuteilen. Wilpert dagegen
verlegte die Entstehung 1ın die nachkonstantinische Zeıt DDazu
veranlaßte ihn die Formgebung der Kleider und die Maltechnik
autf U eıner Mörtelschicht. obwohl uch ihn die künstlerisch
hochwertige Ausführung der Madonna eıne rühere Zeit denken
ließ Z AÄAuch das Fehlen des Nimbus eiım Christusbild 1ın der Miıtte
der ecke führt 1n eıne rühere Epoche.

Aus dem Zusammenklang dieser stilistischen Motive mıt den
topographischen. die ich dargelegt habe. ergibt siıch fast mıt ber-
zeugender Sicherheit eın Datierungskriterium für die konstan-
tinische Zeıit Die Malerei. die als letzte Arbeit In dem Cubieulum
zu Ausführung kam. stammt sıcher Aaus der Friedenszeıit, wI1e die
Lı beiden Seiten der Madonna angebrachten Christogramme be-
welsen. Auf der anderen Seite können WIT ber auch die Datierung
nicht weıt 1Ns vierte Jahrhundert heraufrücken, weiıl sıch ıIn
dem Verschlußmörtel e1INes Grabes der (alerie In den arüber
sıch ausdehnenden Kegionen das Konsulardatum des Jahres 330
beflindet. Im vlerten Dezennium des viıerten Jahrhunderts hatte
demnach die Ausdehnung des Coemeteriums ın seiınem höher-
gelegenen Niveau bereits die Grenze der ursprünglichen Anlage
gesprengt und überschritten. Diese Tatsachen schränken Iso die
Datierungsmöglichkeiten UNsSsSeTrIcs Freskos auf die konstantinische
RKegierungsepoche eın

Fın stilistischer Vergleich mıt den erst kürzlich 1MmM Dombereich
VOon Irıer freigelegten Deckentresken. die ebenfalls der konstan-
tinıschen Epoche angehören, enthalt eiıne Bestätigung der VOI'-
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tretenen These 1n verschiedenen monographischen Einzelheiten,
wenngleich siıch 1ın Irier die Arbeit eines Hofmalers 1m
Palast des alsers handelt, während 1ın uUuUuNnseTrTrem Falle ıu die
lichtlose Atmosphäre e1ines Grabeubieulums ZU Verfügung stand
(Taf 32)


